
Mit Toren in XXL zum Erfolg
Die ISM GmbH hat sich auf Werktore spezialisiert und auf dem Markt durchgesetzt. Zahl der
Mitarbeiter auf 80 gewachsen. Der 24-Stunden-Service überzeugt auch namhafte Kunden.

VON PAUL SANTOSI

Eschweiler. Tore machen? Davon
träumen normalerweise Fußball-
stürmer. Für die Produktion von
Toren und Zaunsystemen aller-
dings gibt es am Sticher Berg in
Eschweiler eine recht reale Adres-
se. Die Firma ISM GmbH ist ein
Unternehmen der F.A.-Neuman-
Gruppe. Im Jahre 1988 mit zehn
Mitarbeitern gestartet, generieren
heute immerhin 80 Mitarbeiter ei-
nen beachtlichen Jahresumsatz
von zuletzt zehn Millionen Euro.
Nachfrage und Marktbedingun-
gen scheinen zu stimmen.

Ohne Investitionen in Sicher-
heit kommt heutzutage kaum
noch ein Industriebetrieb aus.
Und Tor ist nicht gleich Tor: Es
gibt Schiebetore, Teleskoptore,
Drehtore, Zaunanlagen und eine
Reihe mit diesen Produkten ver-
bundenen Dienstleistungen, die
das Geschäft recht attraktiv ma-
chen. „Unsere Kunden benötigen
darüberhinaus auch weitere Kom-
ponenten wie etwa Elektromotore
und spezielle Brandschutztore“,
ergänzt ISM-Geschäftsführer Dip-
lom-Ingenieur Heribert Walz.

Flexibel auf Kundenbedürfnisse
einzugehen, gehört heutzutage
schon zum Basis-Handwerkszeug
einer produzierenden Firma. Das
Plus, das ISM für Kunden erbringt,
liegt in der Reaktionsschnelligkeit
und im Service.

Nicht nur in den eigenen Werk-
stätten, sondern 24 Stunden rund

um die Uhr auch vor Ort abrufbar,
bietet ISM ein ganzes Leistungspa-
ket mit Prüfung, Wartung, Repara-
tur, Umbau und Planung. „Da-
durch haben wir uns Rahmenver-
träge mit namhaften Industrieun-
ternehmen der Energiewirtschaft,
der Chemie- und Petrochemiein-
dustrie sowie Papier-und Glasher-
stellern schaffen können“, so der
ISM-Geschäftsführer.

Das Flaggschiff der ISM GmbH

besteht in Produktion und Ver-
trieb von Toren der Marke „Ju-
ma“. Die bundesweit bekannten
Torelemente aus Aluminium
gibt’s in allen gewünschten Di-
mensionen. „Bis zur Grenze des
physikalisch Machbaren“, wie He-
ribert Walz stolz erwähnt.

Zu den Kunden, die ihre Fir-
meneinfahrt mit Toren „Made in
Eschweiler“ zieren, gehören unter
anderem auch der Westdeutsche
Rundfunk in Köln und das Phan-
tasialand in Brühl. „Das sind mo-
derne Dienstleister, die sich vor-
nehmlich um ihr Kerngeschäft
kümmern wollen. Daher küm-
mern wir uns um den Rest. Das
Tor ist hier wirklich nur ein Teil
des Ganzen. Mit dazu gehören
Schranken, Drehkreuze, Indukti-
onsschleifen, Leuchten. Die Ge-
samtkompetenz dafür bietet ISM“,
erläutert Heribert Walz.

ISM prüft Anlagen und Geräte,
führt Wartungsarbeiten vor Ort
durch und repariert möglichst so,
dass es nicht zu Produktionsstill-
ständen kommt. Das ist einer der
Gründe für den 24 Stunden Tag-
und-Nacht-Service, auf den sich
ISM-Kunden verlassen.

Das Eschweiler Unternehmen
verfügt darüberhinaus auch über
eigene Sachverständige, die von
der Berufsgenossenschaft ermäch-
tigt sind. Sie führen Prüfungen
nach den geltenden Unfallverhü-
tungs-Bestimmungen durch. Dies
zeigt: Tore sind eben nicht nur ein
Stück Metall. Neben der techni-
schen Herausforderung gilt es vor
allem, den Überblick bei den
Richtlinien und rechtlichen Be-
stimmungen zu behalten.

Kooperation mit Hochschulen

Großen Wert legt man im Hause
ISM auf die Kooperation mit den
Universitäten und Hochschulen
im Land. Erst vor kurzem über-
nahm Geschäftsführer Heribert
Walz einen Diplomanden der
RWTH Aachen direkt nach der Ab-
gabe der Abschlussarbeit. Identifi-
kation und Mitarbeiter-Know-how
gehören untrennbar mit zur Er-
folgsgeschichte der ISM.

Und die ist durchaus belegbar:
ISM erhielt bereits im Jahre 2004
als erstes Unternehmen der Regi-
on überhaupt im AC
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-Wettbewerb
den „Aachener Wachstumspreis“.

Sieht weiterhin beste Markt-Aussichten: ISM-Geschäftsführer Diplom-In-
genieur Heribert Walz.
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Transport mit Überlänge: Eines der imposantenTore verlässt die Fabrikationshalle der ISM auf demGelände der F.A. Neuman-Gruppe. Fotos: Paul Santosi


